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Aktuelle Lage: 

Die aktuelle Lage des Klimas ist sehr prekär. Bereits 2018 betrug der Anstieg der 
Jahresdurchschnittstemperatur gegenüber dem vorindustriellen Zeitalter laut der briti-
schen Website Carbon Brief ca. 0,9-1,1°Celsius. Darüber hinaus wurde im letzten Jahr 
ein Negativrekord aufgestellt: 2018 war das wärmste Jahr seit der Temperaturmes-
sung in den Ozeanen. Der Wärmegehalt der Ozeane (OHC) hat sich seit 1955 um rund 
370 Zettajoule - eine Milliarde Billionen Joule - erhöht. Allein 2018 stieg die Wärme 
gegenüber 2017 - etwa um 9 Zettajoule - um das 18-fache der Gesamtenergie, die alle 
Menschen auf der Erde in 2018 verbrauchten. Die Treibhausgaskonzentrationen er-
reichten 2018 Höchstwerte für CO2, Methan und Lachgas. Hinzu kommt, dass das Jahr 
2018 das vierwärmste Jahr seit der Messung der Oberflächentemperatur war. Es war 
das sechstwärmste Jahr in der Troposphäre(1). Somit wird das angestrebte Ziel der 
Wissenschaft von einer Begrenzung der globalen Erwärmung auf 1,5°Celsius immer 
schwerer zu erreichen sein. (siehe Abbildung (A)) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       Abb. (A): Diagramm von der globalen Erwärmung (1880-2015) Quelle: Honeycutt 
 
 
Welche Auswirkungen hat eine globale Erwärmung von 1,5°C? 
Bereits bei einer Erwärmung von 1,5°C, gegenüber der vorindustriellen Zeit, entstehen 
viele neue Probleme auf der Welt und bereits vorhandene werden verstärkt. Laut dem 
IPCC-Sonderbericht „1,5 C° globale Erwärmung“ von 2018, würden folgende Prob-
leme entstehen (2):  

- Laut Projektionen kommt es zu einem Anstieg der Mitteltemperatur in den meis-
ten Land- und Ozeangebieten (sehr wahrscheinlich).  

- Darüber hinaus kommt es zu Hitzeextremen in den meisten Regionen (sehr 
wahrscheinlich).  In den mittleren Breiten werden die extrem heißen Tage um 



bis zu ca. 3°C wärmer. Im Gegensatz dazu wird prognostiziert, dass in den ho-
hen Breiten extrem kalte Nächte um bis zu 4,5°C wärmer werden (sehr wahr-
scheinlich). Außerdem steigt die Anzahl der heißen Tage in den Landregionen 
an. Dabei werden die größten Zunahmen in den Tropen prognostiziert (sehr 
wahrscheinlich).  

- Risiken durch Dürren und Niederschlagsdefizite werden bei 1,5°C Erwärmung 
problematischer (wahrscheinlich).  

- Zudem werden Starkniederschlagsereignisse häufiger auftreten und die Bedro-
hungen durch Starkniederschlagsereignisse in einigen Regionen in den hohen 
Breiten und/oder hochgelegenen Regionen auf der Nordhalbkugel sowie in Ost-
asien und im östlichen Nordamerika  werden größer (wahrscheinlich). (siehe 
Abbildung (B)) Die tropischen Wirbelstürme in Kombination mit den Starknie-
derschlägen werden ausgeprägter ausfallen                 (wahrscheinlich). Der 
Anteil der weltweiten Landfläche, die durch Starkniederschläge von Überflutung 
betroffen ist, wird höher (wahrscheinlich).  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Abb. (B): Überschwemmung entlang der Elbe bei der Havelberg, Quelle: Grahn (2013) 
 
Meerespiegelanstieg: 
Des Weiteren wird der Meeresspiegelanstieg auf einer indikativen Bandbreite von 0,26 
bis 0,77 m bis zum Jahr 2100 ansteigen (wahrscheinlich).(siehe Abbildung (C)) Die 
zunehmende Erwärmung und der daraus folgenden Meeresspiegelanstieg setzt kleine 
Inseln, niedrig gelegene Küstengebiete und Deltas den Risiken verstärkt aus. Zu den 
Risiken zählen unter anderem ein erhöhter Salzwassereintrag, Überflutung und Schä-
digung von Infrastruktur (sehr wahrscheinlich). 
 

  
 

Abb. (C): Prognostizierter Meeresspiegelanstieg nach verschiedenen RCP-Szenarien 
                ab 2000 bis 2100, Quelle: IPPC (2013) 

https://bildungsserver.hamburg.de/unsicherheiten-und-szenarien/4105604/rcp-szenarien/


 
Ozeantemperatur: 
Hinzu kommt, dass durch die Erwärmung die Ozeantemperatur ansteigen wird. (siehe 
Abbildung (D)). Zudem wird es eine Abnahme des Sauerstoffgehalts im Ozean geben 
(sehr wahrscheinlich). Es wird einen meereseisfreien arktischen Sommer pro Jahrhun-
dert durch diese Erderwärmung geben (sehr wahrscheinlich). Außerdem wird eine Er-
wärmung von 1,5°C die Verbreitungsgebiete vieler mariner Arten in Richtung der ho-
hen Breiten verschieben und zudem den Schaden an vielen Ökosystemen vergrößern 
(sehr wahrscheinlich). Diese Schädigungen an den Meeres- und Küstenökosystemen 
können irreversibel sein. Die für die CO2 Bindung wichtigen Korallenriffe werden bei 
einer Erwärmung von 1,5°C zum Beispiel um 70-90% schwinden (sehr wahrschein-
lich). Die Ozeanversauerung, welche durch steigende CO2-Konzentrationen entsteht, 
bewirkt im Zusammenhang mit der globalen Erderwärmung eine Verstärkung der 
nachteiligen Auswirkungen der Erwärmung, weswegen Wachstum, Entwicklung, Kalk-
bildung, Überleben und dadurch auch die Bestandsdichte vieler Arten beeinträchtigt 
wird (sehr wahrscheinlich). Die Erwärmung bewirkt zudem eine Verschärfung des 
Problems des Ressourcenverlusts an den Küsten und beeinträchtigt die Produktivität 
der Fischerei und Aquakultur (die Beeinträchtigung ist besonders in niedrigen Breiten 
stark). Des Weiteren entstehen auch erhöhte Risiken für die Fischerei und Aquakultur 
durch Folgen für die Physiologie, das Überleben, den Lebensraum, die Fortpflanzung, 
das Auftreten von Krankheiten und das Risiko invasiver Arten (wahrscheinlich).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. (D): Ozeanerwärmung in den oberen 700 m für die Zeit 1955 bis Juni 2018       
     Quelle: NOAA 

 
Biodiversität und Ökosyteme: 
Ergänzend sind die Folgen für die Biodiversität und die Ökosysteme auch verheerend. 
Darunter ist unter anderem das Aussterben von Arten mit inbegriffen. Laut Vorhersa-
gen werden von 105.000 untersuchten Arten 6% der Insekten, 8% der Pflanzen und 
4% der Wirbeltiere mehr als die Hälfte ihres klimatisch bestimmten geografischen Ver-
breitungsgebiet verlieren (wahrscheinlich). Außerdem wird angenommen, dass Fol-
gen, wie Waldbrände und die Ausbreitung invasiver Arten, zu einem großen Problem 
werden können (sehr wahrscheinlich). Projektionen behaupten zudem, dass ein Teil 
der globalen Landfläche, bei einer Erwärmung von 1,5°C, eine Transformation der 
Ökosysteme von einem Typus zum anderen durchschreiten könnte (wahrscheinlich) 
(siehe Abbildung (E)). Schätzungsweise wird von der Typusänderung bei dieser 



Erwärmung ca. 50% weniger globale Landfläche gegenüber einer Erwärmung von 2°C 
betroffen sein (8-20% der globalen Landfläche), also wären ca. 4-10% der globalen 
Landfläche gefährdet (wahrscheinlich). Einer weiteren Gefährdung durch diese Erwär-
mung wären die Tundra und die borealen Wälder in den hohen Breiten ausgesetzt. Es 
dringen bereits heutzutage holzige Sträucher in die Tundra ein und sie werden es bei 
einer weiteren Erwärmung auch künftig tun. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. (E): Trockenheit von Böden, Quelle: Thomas 
 
Auswirkungen für den Menschen: 
Laut Projektionen werden die Risiken für die Gesundheit, Lebensgrundlage, Ernäh-

rungssicherheit, Wasserversorgung und Wirtschaftswachstum bei einer globalen Er-

wärmung von 1,5°C erhöht und bei 2°C weiter ansteigen. Besonders benachteiligte 

und verwundbare Bevölkerungsgruppen werden die globale Erwärmung zu spüren be-

kommen, vor allem die Gruppen, welche von landwirtschaftlichen und küstengepräg-

ten Lebensgrundlagen abhängig sind (sehr wahrscheinlich) (siehe Abbildung (F)). 

Insbesondere die arktischen Ökosysteme, Trockengebiete, kleine Inselentwicklungs-

länder und die am wenigsten entwickelten Ländern werden betroffen sein (sehr wahr-

scheinlich). Voraussichtlich wird auch bei einer Erwärmung um 1,5 C°, Armut und Be-

nachteiligung in manchen gesellschaftlichen Gruppen zunehmen. Jegliche Zunahme 

der globalen Erwärmung wird sich laut Projektionen überwiegend negativ auf die 

menschliche Gesundheit auswirken (sehr wahrscheinlich). Zudem sind die Risiken im 

Hinblick auf die hitzebedingte Erkrankungshäufigkeit und Sterblichkeit höher, dasselbe 

gilt für die ozonbedingte Sterblichkeit, falls die für die Ozonbildung erforderlichen Emis-

sionen hoch bleiben (sehr wahrscheinlich). Darüber hinaus werden laut Projektionen 

vektorübertragene Erkrankungen wie Malaria oder Denguefieber bei einer Erwärmung 

von 1,5°C zunehmen, einschließlich potenzieller Verlagerungen ihres geografischen 

Verbreitungsgebiets (sehr wahrscheinlich). Es werden unter anderem auch die Erträge 

für verschiedene Getreidepflanzen, wie Mais, Reis und Weizen geringer. Möglicher-

weise sind noch weitere Nutzpflanzen betroffen.                                          

Es wird projiziert, dass beispielsweise die Verfügbarkeit der Nahrungsmittel in der Sa-

helzone geringer sein wird (sehr wahrscheinlich). Hinzu kommt, dass Arbeitstiere 

durch steigende Temperaturen belastet werden. Dies hängt je nach der Größe von 

Änderungen in Bezug auf Futtermittelqualität, Krankheitsausbreitung und Wasserver-

fügbarkeit ab. (sehr wahrscheinlich). Viele kleine Inselentwicklungsländer wären laut 

den projizierten Änderungen der Aridität geringerem Wasserstress ausgesetzt (wahr-

scheinlich). Außerdem werden auch die Risiken für das global aggregierte 



Wirtschaftswachstum laut Projektionen bis Ende dieses Jahrhunderts bei 1,5 °C stei-

gen (wahrscheinlich). Länder in den Tropen und Subtropen der Südhalbkugel werden 

die größten Folgen für das Wirtschaftswachstum infolge des Klimawandels erleben 

(wahrscheinlich). Die größere Bevölkerungsanteile Afrikas und Asiens werden Gefah-

ren ausgesetzt und armutsgefährdet sein (sehr wahrscheinlich).  

 

 

 

 

 

 

 

Abb. (F): Sailosi Ramatu, Oberhaupt des Dorfs Vunidogoloa auf den Fidschi-Inseln, 

am Strand, wo einmal sein altes Dorf stand, Quelle: Tini von Poser 

Anpassungsbedarf: 

Darüber hinaus wird bei einer globalen Erwärmung von 1,5°C ein Anpassungsbedarf 

bestehen. Es wird Grenzen in der Anpassung und Anpassungskapazität menschlicher 

und natürlicher Systeme und damit verbundene Verluste geben. Einige verwundbare 

Regionen werden laut Projektionen sehr starke und (siehe Abbildung (G)).ineinan-

dergreifende Klimarisiken ausgesetzt sein (wahrscheinlich). Die Regionen, die am we-

nigsten zum Klimawandel beitragen, tragen die größten Konsequenzen . Die Grenzen 

der Anpassungsfähigkeit unterscheiden sich je nach Sektor (wahrscheinlich). Die An-

passungschancen hängen von der Geschwindigkeit der globalen Erwärmung ab. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

              

 

  Abb. (G): Anpassung an die Folgen des Klimawandels 2017                                                                             
Quelle: BMU (2017) 
 



Fazit 
 
Die von uns herausgearbeiteten Folgen bei einer Erwärumg von 1,5°C zeigen deutlich 
wie wichtig es ist das 1,5°C-Ziel einzuhalten, weil bei einer höheren Erwärmung 
bestehende Probleme schwerer oder gar nicht in Grenzen gehalten werden können. 
Wir sind aber auch der Meinung, dass wenn wir alle mithelfen und unser Bestes geben 
dieses Ziel als realistisch erscheint. 
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